
meılinschafit Man weıilß nNıC. Was INa melst als en Rollenspiel aufgefaßt, Was
mMI1 anderen T1ISTeN als T1isten anfan- Verdrängungen un!' Verstellungen
gen sollte Das religiöse en WIrd als ST eın Durchbrechen der Rollen- un:
etwas zuleis Trivat-Persönliches angese- Etikettierungsschranken könnte diesen 1N-
hen, und War m1% eCc. ber CNg kom- eichtLum un! jeder hat ihn

befreien un:! dem Menschen die Kommunl1-munlziert I1a  3 kaum mi1t ]jemandem. Man
interessiert sich höchstens für die Rollen- katıon auf der anzen Breite des eigenen
erfüllung Der andere ist interessant als Se1ns amt en seinen Fragen ermOgl]lı-
Glaubensgenosse, als itglie der hen In diese Richtung zelg das Evange-
Gruppe, nN1IC. als gläubiger ensch. Man l1um, un!: ist nNn1ıC. umsonst, daß die
kann natürlich autf die ebote Christi hin- gen Familienbeziehungen als aradıgma
welsen, ber da befindet INa  ® sich bereits des künftigen Reiches herangezogen WeTl -
ın einem Kreils. Man ist NnIC genügen den
motiviert, S1e gerade nler 1n ihrer Tag- Es gibt naturlich eC TOoDleme der Grup-
weltfe efolgen; klaren DEN, Stande un! Nationen, ber S1e mußten
ruppenkonsens, dem 1088218  = sich meist 1M christlichen Bereich mI1T christlichen
ausrichtet, der S1e als ringen! erscheinen Prinzipien gelöst oder losen versucht
jeße; die weltanschaulichen rgument: werden, und 119 dürifite N1IC die Proble-
ziehen 1ın der eutigen S1ituation N1IC. und der kirc  ıchen Anhängerschaf{it Ure
da solche VO.:  - TUN:! auf CNrisilıche (5@=- Anlehnung iremde ruppenenergien
meılinschaften rec selten g1ibt, kann 1N=- der UTE den unbedenklichen eDrau«c.

(G‚ute kaum jemand unmittelbar erfah- des NAaiLurliıchen Gruppenverhaltens 10-
SC  - versuchen. Der WwWwecCc der iırche 1stren
Nn1ıCcC 1n erstier Linie, d1ie Gruppen erhal-

Der einzige Weg offener Kommunilika- ten der sich selbst als Gruppe behaup-
tıon ten un! vermehren, sondern dem be-

düritigen Menschen un: Wer 1st NnICEs MU. zunächst mi1t einer Aufklärung
begonnen werden, daß INa  - immer irgendwie bedürftig? das Heıil Dle-

ten. aTtiur MU. 100828  - ber lernen, ihmwleder Gruppenverhalten unter die
Tritik des Evangeliums nimmt, 1n der dort egegnen, mehr ist als 1U  —

eın eil einer Gruppeneinheit.Hoffnung, daß doch ]Jemand geben wird,
der die ren ZU) Horen abe Auch d1ie
Apostel en mit diesen roblemen 1n der
Urgemeinde Lun gehabt, obwohl S1e S1e
dann 1n „administrativer‘“‘ Weise behandelt Ivo Fürer
haben (Apg 6} 1—6) Kırche In EuropaMan MUu. lernen SINd hie und da
gewlsse Ansaäatze vorhanden daß der Die ırche ın Eurona das ast eigentlich
dere ensch nN1IC TsStT dadurch Jjeman- dıie ırche, die den aDS als Patriarchen
dem wIrd, daß WITLr ihn mi1t einem Grup- des Abendlandes der Spnitze hat Mmuß
penabzeichen belegen. WiIir alle splelen — sıch als 1ıne ırche eigener Art UN De-
SCerTE Rollen 1n der Gesellscha{t, uch 1ın der sonderer ufgaben neben den Kırchen
irche, und verbergen uns ahiınter, da die derer Kontinente TsST entwıickeln Man
Gesellschaft kein Interesse Personen, braucht NTr dıe Fragen des Tourısmus
sondern Rollen hat. Das genuügt sche1n- un der Gastarbeiter denken, deut-
bar ZU  ar Kntwicklung des taglıchen Lebens, lıch machen, WOAS ınNe „Kırche ıN Euro-
ber 1äßt wichtige e1lle des Menschen Da  6 auch JUr dıe Basıs edeute red.
vereinsamt un: ungenutzt. SO WIrd die 1N-
NeTe Landschaft des Einzelnen oft VOT ihm
selbst verschuttet und verborgen, da Bedeutung der Zusammenarbeit

dafür keine Annahme bel den anderen {1N- Urc viele Jahrhundertfe 1INCAUTrC.
det. So wird auch das Verhältnis Gott (römisch-katholische „Weltkirche“‘ und
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„abendländische Kirche*‘‘ praktisch 1den- ihren Beitrag eısten ährend die
1SC in der Ausdehnung. S1e eien abendländisch epräagte Universalkirche
iınen einzigen Kulturraum Im Zeitalter WIFr.  1C Z  — Weltkirche WwIird, hat das IL.
der entstehenden Nationalstaaten bekämpf- Vatikanische onzil die 1INS1IC iın die
te die katholische ırche mi1t Erfolg eın kollegiale Verantwortung der 1SCNOIe VeTr-
Auseinandertfallen 1n Nationalkirchen Heu«- 1e S1ie tragen gemeinsam Verantwortungte werden die nat]ıonalen Grenzen immer für die iırche ın ihrem and und für die
durchlässiger, die Vermischung der ( iırche 1ın ihrem ontiinen SO ınd neben
fturen wächst, die politische Integration den nat]ıonalen kontinentale Strukturen g_WwIrd deutlicher. Im kirchlichen Bereich Schaifien worden. Diese Aufgabe nımmt 1n
ist das nat]ıonale Bewußtsein in den letiz- Europa VOTLT em der Rat Kuropäischerten Jahren jedoch mehr gewachsen als das Bischofskonferenzen wahr.
Bewußtsein, ırche Europas eın. Den Bischöfen omm' 1ne wichtige Auft-
äahrend ın Irüheren Jahrhunderten die gabe 1n Europa Z aber N1IC ihnen alleıin.
kirchliche HC der Welt un Menschen Pfarreien, Verbände und Grupplerungen Al
die Gesellschaft bestimmte, kamen 1iNnsbe- ler Art mussen ich dieser Aufgabe VT =
sondere e1it der U:  ärung NEeUuUe Ideolo- me bewußt werden und Kontakte über
gien und Wertvorstellungen hinzu, die In die renzen hinweg suchen. Das Gemein-
Konkurrenz kirchlichen orstellungen aInNne mMu. ın den ledern eben, soll
traten. Die irche hat die Aufgabe, die WITFL.  1C. bestimmend eın
TO. Botschaft einer pluralistisch or- Auf dem Symposion der europäischendenen Gesellscha: verkünden, und S1e i1SChHhOTfe 1m Oktober 19892 wurden ın den
mMu versuchen, ihren Beitrag ın 1ne NECUEC, Empfehlungen einige Bereiche genannt, die
die einzelnen Staaten übergreifende Kul- für die kontinentale usammenarbeit De-
tur hinein eisten SONders ertivo erschienen
Wenn das Satellitenfernsehen 1n den nach-
ten Jahren 1n Europa entwickelt WIrd, Sakularisierung
werden viele, heute für die Meinungsma- In den meılsten Landern Europas tellenher noch bestehende Grenzen mehr und WI1r 1nNne fortschreitende Säkularisierungmehr wegfTallen Die iırche MU. sich da- fest. DIies kann negaftlv Säkularismus oderher fragen, Was S1e VO  5 ihrem erkundi-
gungsauffifrag auf kontinentaler eNe e1in-

die Kinstellung bedeuten, daß das Evange-
1l1um der freien Emanzipation des Menschenzubringen hat. entgegenstehe Es kannn Der uch DOs1If1LVEuropa 1st eın zerrissener Kontinent USdTUuC der 1mM Evangelium grundgelegtender Nahtstelle zwıschen den großen 10k- und 1mM I1l Vatikanischen onzil deutlicherken 1m Sstien un:! 1mM Westen Die iırche, formulierten Auftfonomie

VOL em 1ın Okumenischer Uusammenar-
der irdischen

Wirklichkeiten se1in. Diese umfassendenbeit mit en Kirchen un! kirchlichen (ze- Zusammenhänge besser erfassen 1en:meinschaften, 1st Trägerin VO:  > laube und auch der Tbeit in den Pfarreien. Denn 1mMofifnung, weilche alle Trenzen überschrei- Hintergrund mancher Streitigkeiten STEten. Es gibt keine gesellschaftliche Ta 1m YTunde MM das genannte Pro-ın uNnserem Kontinent, we. Von einer blem un!' 1ne gewIlsse Hilfslosigkeit, sicheinheitlichen Grundlage Aaus Ähnliches
Verständnis, Versöhnung un: Frieden Del-

i1hm tellen Es kann auftreten 1mM (;e-
wand der Auseinandersetzungen zwischenLiragen könnte Die Kıiırchen können diese Nostalgie und Zukunftsangst, zwıischen derAufgabe ber 1Ur erfüllen, wWenn S1e die eionung intellektueller der emotilonellerTrenzen überschreiten. emente ın der lturgie, zwıschen DECI'-
sonlicher Frömmigkeit und Politik. Je

Bereiche der Zusammenarbeit deutlicher 109828  ® sS1e. W1e sich diese Kr-

Die exXtie S1INd erschienen „Stimmen derDie weltwel: verialite katholische Kirche eltkir:  e“ NrT. 16, hrsg VO.: der
ist ın der Lage, aut kontinentaler ene deutschen Bischofskonferenz, erstraße 163,

Bonn

414



fahrungen ın verschiedenen Sprach- und 1n der Verteldigung VO:  ® Werten. Olker-
Kulturkreisen zeigen, esStiO klarer WIrd das verbindendes Vertirauen Seiz Kenntnis und
Grundproblem erkannt. Die aus den Achtung VOT den Menschen anderer Län-
Entwicklungen anderer Länder gewonnene der OTauUusS Die iırche hat die Oöglich-
INS1C. w1ıe sehr gewIlsse Geschichtsepo- keilt, autf gemeinsamer rundlage solche
hen manches geformt aben, kann die e1l- ONTLaAkte aufifzubauen.
gene Erfahrung relatıvlieren un! amı 1ine Es 1st bDber anderseits festzustellen, daß
wichtige Voraussetizung einem echten kirchliche Irennungen teilweise äannlıch
Dialog ergeben ONTiLAkTie mi1t französischen verlaufen w1ıe die gesellschaftlichen un:
Pfarreien können größere Zusammen- politischen Fronten eutilic zeig sich dies

1 Verhältnis VO  S Ost Uun! West VO.  -änge eutilic. machen als Ergänzung ZU.  —
entwıickelten Organıisation 1mM deutschen YTrthodoxie un westlichem Christentum.
Sprachraum und umgekeh Christentum
zelg sich 1n Ländern mi1t marxistisch-athei- Tbeit un:! Arbeitslosigkei
siilscher Staatsıdeologie anders qls ın Lan- Die wirischa{fifliche Entwicklung WIF': 1 -
dern, die fast 1n der reihel versinken. 100er größere Fragen aut und 1st egen-

STAn vermehrter OT: In gesellscha{ft-
Migration Gastarbeiter und "Tourismus liıchen Umschichtungsperloden besteht die
Die Auswanderung 1st meist ine der Gefahr, daß zwıschen den Läandern W1e
Not 1mM eigenen and. Die Einwanderer zwıschen verschiedenen Schichten eines
werden oft weniger als Aaste denn als Landes jeder möOöglichst viel VO:  ; dem Tei-
Konkurrenten betrachtet Eine erste AıT= Her werdenden uchen sich reißen wWill;
gabe der 1rı des Gastlandes Desteht Was der andere el verliert, mMochte I1N19.  5

darin, sich f{Ur gerechte (G‚esetize eiINZUsSet- übersehen. Eiıne kıirchliche Au{fgabe 1st C:
ZCIIN, ine andere Au{fgabe jleg' ın der Her- den Kgo1lsmus entlarven Uun! iıch für
stellung mMenschlicher ontakte, 1mM An- 1ne erechte ntwicklung bel der ertel-
bieten vVvVon Beheimatung 1ın der irche Jung einzusetzen. Wenn WI1r einfach
Dies Seiz die Bereitscha ansässiger un! VO: Prozentsatz der Arbeitslosen 1ın diesem
eingewanderter Bevölkerung VOTIaUS, e1n- der jenem and sprechen, ist eiwas
ander gen und voneinander hören, anderes, als WEeNNn WI1TLr Menschen In dieser

11a  5 verschleden empfindet. Be-—= Situation persönlich kennen und WEeINN WI1TLr
egnungen Zwıischen Läandern und ultu- wIl1ssen, W1e und mi1% welchen roblemen
ren ollten innerhal der eigenen Gemein- S1e en ufgrun olcher OnNntiaAaktie na-
de möglich gemacht werden. ben TYTisten eichtier die MO:  1C.  elt, iıch
Ähnliches waäre VO  5 einem "Tourismus VON natiıonalem EKgo1lsmus befreien und
gn) der versucht, mi1it Menschen anderer sich eın gerechtes YTieil Dbılden.
Länder Kontakt kommen jenselts
des abgeschlossenen Lebens 1mM otfe KResignation

Mangelndes Selbstvertrauen un! mangeln-
rleg un: Frieden des Vertirauen auf die TEe der iırche
Die rage der Produktion und Stationle- WIrd ın vielen Ländern als Hindernis e1i-
rung atomarer Sprengköpnfe, das Problem, L165 glaubwurdigen Zeugn1sses der iırche
wIıe weit die Landesverteidigung UrC. bes- betrachtet. Tatsäc  iıch g1bt Der uch
Sere Moglichkeiten der Kon{li.  lösung > sehr viele mutige Zeugnisse tiefen G 1a11=-
eitz werden könnte, beschäfftigen die KI1ir- bens iın Ländern mi1% verschliedenen 1LUAa-
che ın verschiedenen Läandern intens1ıv. t1onen, 1n sozlalistischen Ländern der
Muß INa beim achdenken über derart ın Ländern, ın denen die iırche mi1t sehr
weltreichende robleme, weiche die inter- geringen Mitteln auskommen MUuU Wer
nationale Ordnung betreifen, N1IC nOt- persönlich erfahren kann, W1e sehr NT1=
endig über die eigenen renzen hinaus tentum un! iırche 1ın vielen Läandern g_
Sschauen? Wie empfinden die T1Stien uUurchie werden, erkennt, Ww1ıe Talsch eıine
anderer Länder? Es gibt iıne Solidarität gewlsse OIIfentiliche einung 1St, TYT1isSten-
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Lum und iırche würden iın Gegenwart un: Pfarrei die Patenschafift über 1Ne ande-
Zukunft immer weni1ger gefragt und ine übernahm und ih: materielle —

geringere pıelen 1eie un: D kommen Lließ Daraus kann 1i1ne echt kirch-
1C Commun1o entstehenchristlicher Botschafit werden ihm N  C be-

wußt. Eıne esondere kollegiale Verantworiung
fur die Weltkirche und die ırche iın Euro-

Dies 1nd einiıge Beispiele VO  = Bereichen tragen die 1SCNHNOTIe Fuür S1e edeute
der Zusammenarbe:it. Am ympos1ium der
europäischen i1SChHhOie wurden weiliter g_

oft einen großen Einsatz e1t und
ra gleichzeitig die 10zese leiten und

nannt: Geburtenregelung un!: Abtreibung,
der Weitergabe des Lebens, Einheit ufigaben ın der Bischofskonferenz oder

auf kontinentaler der Weltebene üÜber-
und Unauflöslichkeit der Ehe, Euthanasıie, nehmen. Wenn die Gläubigen Interesse
Gewalttätigkeit, Menschenrechte eelg- der internatlionalen Tatıgkeit ihres B1ı-
netife Grundlagen für OoOntiaktie über die scho{fs zeigen, erleichtfern S1e ihm die
.Trenzen hinweg können uch päapstliche satzlıche Belastfung und ermöglichen ihm,Rundschreiben se1in, w1ıe Evangelli die Gemeinden seinen Erfahrungen teil-
nuntlandı, Catechesı1ı tradendae, Familiaris nehmen lassen.consortio als Ergebnisse der Bischofssyno- Die Anwesenheit VO  » Ausländern gibt vle-den der Laborem len Pfarreien die Möglic.  ( TYTısten —-

derer Kulturkreise egegnen. Derartige
Moglıiıchkei:ten Kirc  ıcher Zusammenartrbeit OniaAktie können erweilıtert werden, Wn

eın Pfarrer AauUu! talıen einen BesuchEs g1ibt gesamteuropäische Treffen be-
siimmMten Themen, welchen 1SCHNOTIe abstattert. Meistens bleibt IN m1T

einem Pfarreiangehörigen an derund nationale Verantwortiliche der Ver-
treter der Priesterräte, der Ordensoberen, esuchten Pfarrei. Warum könnte 1009828  » e1-

NCN olchen Pfarrer Nn1ıC bıtten, eIwaAsder Nationalkomitees füur das Lai:enaposto-
lat der andere Grupplerungen eingeladen üuber seine eigene Pfarrei rzählen?

Vielleicht 1e sich eın Gegenbesuchwerden. e1t 1961 triıfft sich ]edes zweite
Jahr das europäische Kolloquium der f{Uur den Piarreirat der 1nNne sonstige Grup-

ın talıen vereinbaren. Solche un! -Pfarreien abwechselnd 1n verschiedenen
dere Inıtiativen können GemeinschaftenLändern

Daraus SInd Truchtbare ontiLakte unter verschiedener Sprachgebiete einander na-

Seelsorgern un!' Pfarreien entitstanden. her bringen
Man kann Informationen über die 1LUa- 1ele erbande arbeiten mehr oder wenl-

ger enNs autf europäischer der Weltebenetion estimmter Länder und das entspre-
chende kirchliche en sammeln un!: 1n ZUSammen. Dies ermöglicht CS, egegnun-

gen unter okalen Sektionen einzelner LAan-gee1gneter Weise 1n der Pfarreı EerTWEeTIr -
ten. Der Fürbitt-Kalender des Weltrates der vermitteln.

Diıie internationale TUkiur der rdensge-der Kirchen regt beispilelsweise dazu
Verhältnismäßig einfach sSind direkte Kon- meinschaften WIrd verhältnismäßig wenig

IUr ontiakte unter Gemeinden fruchtbarunter Pfarrelen angrenzender Läan-
der. Le1lder 1nd die DraCc  arriere der gemacht. Provınzlale verschiedener Län-

der reiffen siıch regelmäßig. Generalateauch polıtische Gegebenheiten oft fast -
überschreitbar. verbinden die Gemeinschaften über die

al Welt hinaus. Ware N1IC möglich,Manche ontiakte ind angeknuüpitt worden
anläßlich VO:  } Kaftastrophen, WenNnn iwa e1- diese Q@Quellen Z Schaffung einer ebend\!1-

ogen Katholiziıta vermehrt nutzen? S1-
Erklärung der Europäls:  en Bischoiskonfifieren-

D Weitere nregungen S1iNd enthalten in der

A  5 VO: ptiember 1980 (deutscher Text, cher waäaren manche Ordensmitglieder ZUL

hrsg. VO. Sekretarlat der deutschen Bischo{s- Mitarbeit bereit, beim Weltklerus oder
KONferenz, Bonn, „Stimmen der eltkiıirche"“,
NT. 12) 1ın Pfarreiräten ein entsprechendes Nier-

Vgl azu KrTrzizanowski, „Collo- SS vorhanden ist.
yul1um europäischer Pfarrgemeinden“ In
1akonla (1982) 189—192. Die rklärung der europäalschen Bischo{is-
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konferenzen VO. September 1980 weist kern edeutete; Prof Bıesinger skizzıiert
darauftf nın, daß Junge Menschen iıne De=- dann dıie Grundtendenzen dAieses Kongres-
sondere Gabe aben, ertie anderer Kul- sSes 2.—4.) un legt dar, welche Bedeutung
turen en entgegenzunehmen und wel- erın auben-Lernen hat, das den zen-

terzutiragen Der eutfigen eit ngepaßte tralen T’hemen des Christliche: ansetzt,
Wallfahrten ollten Kirchen und Olker das aber diese Themen auf die ch-Ebene
einander näherbringen. un auf dıe ır-Ebene bezieht In jeder
Von besonderer Bedeutfung SINd auch die G(emeınde soßllte ıne Kristallisations-
ökumenischen ONtiaAkie üuber die TenNzen GTURDDE TUr lLaubensweitergabe geben TE
hinweg Spiritualität und Theologie der
orjientfalıschen Kirchen können sich fur die Personliche Erfahrungen ın reiburg
T1isten VO.  5 Westeuropa sehr beifruchtend HFur einen großen Kongreß eın einprägsa-auswirken.

IN ema finden un! e1n ausdrucks-
ONiLaAktie unter Pfarrelen un! Gruppen tarkes Emblem, das 1ST wichtig Wenn
verschiedener Länder herzustellen un! Qauf-
recCc erhalten erfordert besondere An«-

ter diesem Zeichen 1ne imosphäre eNT-
ste.  9 1n der persönliche Betro{ffenheit und

strengun. Sie bewahren davor, daß 109  D Erfahrung wachsen können, dann ist das
siıch der eigenen nge verliert. S1e kon- noch wichtiger. Das habe ich 1n reiburg
1eNn einen wichtigen Beitrag ST Jeisten,
daß die iırche ihre verbindende Au{fgabe

erlebht avon mMmoOchte ich berichten.
„Geh m1% uns Qautf NSeTIN Weg 1e-ın EKuropa wahrnimmt und den Kontinent

die christlichen ertie erinnert, welche bendig klingt 1n M1r das Kongre  led VO

Ludger Edelkötter welter‘: 1ne Melodie,seiNe besten Tafte geweckt en Am
etzten ympos1ium der europäischen B1-

die imosphäre chai{ift und ausdrückt;
Menschen Aaus den verschiedenstien egen-schofe sa aps Johannes aul IL s den un! Berufen, die plötzlich etiwas

WIrd uch VO:  ®} uns a  ängen, ob Europa wı1ıe Weggemeinschaft entdecken; junge und
sich In seline kleinen zeıitlichen Bestrebun- alte Menschen, die sich die an geben;
gen’ seine FEgoilsmen einschließt un der die Erfahrung, w1ıe viele andere mM1 äaut
ngs un!: Bedeutungslosigkeit erliegt, weil dem Weg SInd, Ww1e WI1T „miteinander glau-auf seine erufung und seine 1ın ben lernen‘‘ bel all dem das bittend-
der Geschichte verzichtet, oder ob ın zuversichtliche Vertrauen, daß der aufer-
der ultfur des Lebens, der 1e und der standene Herr mi1t UuNS 1st.
offnung seline eele wıederfiinde SO sSind WITr 1n reiburg milteinander 1Ns

espräc. gekommen. Wildiremde Men-
schen en einander 1n den Gesprächs-
gruppen inr Verirauen geschenkt sıich OTff=-

Albert Biesinger Helmut Girerer 1815  5 fur den anderen; hinhören lernen Qutf-
einander; das en un! den Glauben ZU  E„Mıteinander glauben lernen‘‘ eın
Sprache bringen; keine nNgSsT, e1in magriffiges Tagungsthema oder mehr? der ine Position verlieren; VO  5 sich

Exeler (f) gew1ldme selbst eIiwas ergeben das YTund-
erfahrungen dieser Weggemeinschaf{ft.

ber den Katechetischen Kongreß, der Von den Emmaus]jüngern el C: daß S1e
Pfingsten 1983 ın rTeiburg ımM Breisgau 1mM Fragen un! Suchen beschenkt wurden,

daß S1e den Herrn erkannten mitten ın 1N-durchgeführt wurde, berichten dıe offiziel-
len okumente (Z 108, 1983, Z I)) I en 1n Worten un: Zeichen In

äahnlicher Weise en Orie un ZeichenWir bıeten ım jolgenden einen Erfahrungs-
bericht zıpezer eiılnehme RKegens GJrerer vielen die Freude Glauben wlieder g_

starkt un geklärt Ordensleute, Priester(1 schildert einleitend, Weliclc tarkes Er-
lebnis dieses Gemeinsam-unterwegs-Sein un Laien ermuntern einander TOLTZ er
für ıhn und dıe N mU  n alzburg AaNGE- Unf{fertigkeiten un: Unsicherheiten — K1N=-
reiste TUDDE (1LUS Studenten UNı Praktı- dergärtnerinnen un! Univers1itätsprofesso-
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